
de Budapest se propcse de promouvoir par I'ínauguration, en Septembre dernier,
des cours par correspondance pour assurer la formation théologique des larcs
au niveau de l'enseignement supérieur. La durée des études s'etend sur trois
années. Cent-cínquante étudiants ont eté admis pour l'année I scolaire 1978/79 et
le méme nomore est prévu pour I'année 1979/80. Les étudiants aornís, 'recrutés
parmi des hommes et des femmes, trés différents d'áge et de profession, sant
tous pénetres du désir d'approronoir leurs connaíssances en rnatíare relí gieuse,
de vivre leur foi chrétienne avec íntellígence et de servír par ul. avec plus de
discernement eneore la communauté dans' laquelle la' Providencea assígné leur
place.

Apres avoir réalísé des reportages télévísés fl. grand sueess dans les milieux
ecclésiastíques d'Italie (ef. notre numéro de Novembre 1977) et des Etats-Unís,
sous le titre Les Révérends, le reporter, László· Róbert s'est rendu en France
avec son équípe pour y contínuer la séríe entrepríse par luí. L'émíssíon du
reportage a été prévue par la Télévision hongroíse dans son programme de
Janvier.

Le reportage se compose de quatre parttes d'aprss les localítés visítéés. La
premiere partie a été tournée il. Paris; la deuxíéme, prés de Lyon, fl. L'Arbresle,
dans le couvent des Dominicains construít par Le Corbusier; la troísíeme il.
Marseille et fínalément la quatrieme a Orléans ou l'équípe de la Télévision hon­
groíse a eu l'occasion de filmer toute une [ournée de travail, du matin au soir,
de I'évéque Riobé, décédé tragiquement en Aoüt dernier. Du scénarío intégrál
de son reportage que László Róbert a eu I'oblígeance de mettre a notre disposí­
tíon, nous reproduisons l'entretien accordépar Mgr, Etchegaray, archeveque
de Marseille et secrétairede l'épiscopat trancaís, interview quisert a introdui­
re tout le reportage ainsi que le passage du scénarío relatant la journée passée
en la compagníe de I'évéque Riobé. .

Le Pere Raymond Chilla S. J. de Montréal expose les raisons de croire
aujourd'hui. Le lecteur pourra lire en traduction hongroíse quelques belles pages
de la littérature mystique, dues a des auteurs comme saint Jean de la Croix,
Denis L'Aéropagite, Angelus Silesius ainsí que I'étude de Bergson sur La Mysti­
que chrétienne. - Nous publfons en traduction hongroíse quelques fragments
tírés du journal de Dag Hammarskjöld (traduction francaíse parue sous le títre
Jalons). - 1'1argit Széll consacre son étude aux termes désígnant l'amour dans
les grandes Iangues européennes. - Des réflexions de Gyula Sárysur Michel­
Ange - Une nouvelle de Leontin Szili - Poémes de Tamás Tűz, Zsuzsa Beney,.
János Parancs, László Galambosi et Katalin Pétery.

INHALT

Der Iéitende Artikel diesel' Nummer, betítélt "Das. Jahr der drei" Papste"
wurde von Károly Doromby geschrieben, Der Autor berichtet uber die Umstande
unter denen Papst Johannes Paul I. gewáhlt wurde, sowie uber die kurze Dauer
seines Wirkens um dann festzustellen, dass bei der Wa hl von Johannes Paul
II. Die noch im August bei der ersten Wahl geltenden. hauptsachlích negatíven
Gesichtspunkte (der zu Wahlende soll kein "kurialer" abel' auch kein "fremd~r"
sein, theologísch weder zu progressív, noch zu konservativ, politisch neutral,
immerhin ein guter Seelsorger etz.) bei der zweiten Wahl schon nicht mehr
genüzten. Andererseíts ist es offensichtlich - schreibt der Autor wort-wörtlich
-, dass im Gegensatz zu den sensationellen Pressemeldungen, hiel' kelne "poli­
tísche" Entscheidung getröffen wurde. Obwohl das Kardinalkollegium von einen
grossen Unvoreingenornmenheit Zengnis ablegte als es einen Kardinal aus einem
soztalístíschen Land zum höchsten Würdentrager der Kirche wahlte, soielten
politische, Erwagungenhier kaum eine Rolle. Dies schliesst schon die Zusam­
mensetzung der wáhlenden Körperschaft aus.

Wir müssen im klaren darüber sein, dass obwohl die "Ostpolitik des Vatí­
kans" - wie im allgerneínen die Kontakte des Heiligen Stuhls mít den sozí­
alístíschen Landern in den letzten 15 Jahren benannt werden - ein wlchtíges :
Ereignis im Leben der nachkonziliaren Kirche bedeutet, abel' bei weitem nicht
das wíchtígste; und die brennendsten und auf Lösung harrenden Probleme
sích auch nicht auf diesem Gebiet melden.

Die zu lösenden Fragen denen Papst Johannes Paul II. íns cAuge: schauen
muss, beziehen sich in érster Reihe auf das innere Leben der Kirche und nur
ln zweiter Reihe auf den Platz den sie in der Welt einnimmt unde auch dann
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auf íhre Beziehung zu einer sehr vielf1Utigen WeH. Die vom II. Vatíkanlschen
Konzil initiierte Erneuerung machte zwar auf vielen Gebieten Fortschritte, ein
echter Durchbruch wurde aber - von der Iíturgíschen Reform abgesehen _
nírgends erzíelt. Das Konzil bemühte sich in vieler Hínsieht das Selbstbildnis
der Kirche und ihre Sendung in der Welt neu zu konzípíeren. Dieses neue
BUd abel', dass der sich geschichtlich ausgebildeten hierarchischen und herr­
schenden Kirche das, pílgernde Gottesvolk und die Schar dernur zum Dienst an
der Welt berufenen Jünger Christi entgegenstellte, ist im Bewusstsein der Chris­
ten noch bei wei tem nicht allgemeín geworden, Obwohl gerade aus diesem Bild
eine ganze Reihe der Wandlungen und der neuen Verhaltungsweisen fol gen
sollte. . . . '

In einer schon seit beínahe zwei Jahrhunderten sich successiv sekularísie­
renden Welt muss die Kirche und die Gemeinschaft der GIaubenden den Platz
und die Rolle finden, die in keiner Weise mehr dem Platz und der Rolle ahneln,
die die Kirche Jahrhunderte hindurch einnahrn und spielte. Nur eine neue
prophetísche Gemeinschaft kann diesen neuen Forderungen entsprechen, die
dabei gal' nicht so sehr neu sind, es sei denn, dass das Evangelium nirgends
vonetwas anderem spricht als von einer Rolle und Berufung diesen Charakters.. ,

Das gílt selbsverstandlich auch fül' unsere lokale ungarische Kirche, die als
unabtrennbarer und unabsonderbarer Teil der universalen Kirche alle Sorgen,
Trauer und Freude der christlichen Weltgemeinsehaft auf sich nimmt und
míttragt, Und dass sie von der Lösung· der Sorgen und Autgabert in ihrem Platz
und mltIhren Mítteln ihren Téil nehmen will, da zu brachte geradé das vergangene
Jahr einige wíchtíge Beispiele. Die Verordnung des ungarischen Epískopats mit
der es fül' den ganzen ungarischen Klerus eine Weiterbildung im Geiste des
Konzils, parallel mit Exerzitien vorschrieb, dient ebenso der inneren Erneuerung
der Kirche, wie die grossartige . Initiative der Budapester Theclogíschen Akademie
mit der Eröffnung eines Fernkurses fül' theologísche Weiterbildung von Laien
im September vergangenen Jahres. In den Reihen der im verigen Jahr eínge­
schriebenen 150 Hörern und der díeses Jahr sie fol genden weiteren 150 Fern­
stundenten, die an einer dreijahrígen akademischen Bildung teilnehmen, befinden
sich Reprásentanten beider • Geschlechter von verschiedenstem Alter und Beruf.
In einer Sache haben sie abel' den gemeínsarnen Willen: Ihren Glauben und ihre
Religion besser kennenzulernen, ihr Christentum noch bewusster zu machen, damit
sie noch selbstloser der menschlichen Gemeinschaft dienen können in der die
Votsehung sie setzte. .

Im Januar kommt auf die Bildschirmé die neue víerteílrge Serie des ungari­
sehen Fernsehens, betitelt "Hochwürdige Herren". Nach seinen erfolgreíchen Re­
portagen aus Italien und aus den Vereinigten Staaten, suchte László Róbert ­
Reporter-Redakteur diesel' Serien - diesmal Frankreich auf. Die vier Schau­
plátze ..der Serie: Paris, das von dem weltberühmten Architekten Le Corbusier
gebá\1~e Dominikaner Kloster von l'Arbresle neben Lyon, dann Marseille und
arrt"'Enge Orléans, wo der Stab des ungarischen Fernsehens einen ganzen Ar­
be1tst'ag'des Bischofs von Orléans Riobé, von morgens bis spat abends mitbe­
gleitete; László Róbert überliess uns höflicherweise die Drehbücher der vier
Sendungen von denen wir die einleltende Erklarung des Prasidenten des
französíschen Episkopats, Erzbischof Etchegaray, sowíe den kompletten Text des
bei Bischof Riobé verbrachten Tages veröffentHchen. Diesel' fortschrittlich den­
kender, sehrsympatischer und in Frankreich sehr popularer Bischof hatte im
August verigen Jahres ein Zimmer in einem Hotel am Plattensee reservíert .
gehabt, wo er. seine Ferien verbringE!n wolJte. Ein unerwarteter tragíscher Tod
verhinderte abel' die Durchführung dieses Planes. Mit dieser Veröffentlichung
wollen wir' -zusammen mít dem ungarischen Fernsehen - seinem Andenken
die letzte Ehre bezeugen, '

naymond Chilla S. J. (Montreal) schreibt über eine zeitgemüsse Bestátigung
unseres Glaubens. - Drei Beítráge beEassen sich mit Klassikern der christlichen
Mystik von Péter Erdő, Sándor Szénási und Béla Fila. - Auszüge aus den Tage­
büchern von Dag Hatnmarskjöld in der übersetzung von László Lukács. ­
Margit Széll schreibt über unsere Worte zum Ausdruck der Liebe und Gyula
SáTY Uber Michelangelo.

Im Literaturteil eine Erzahlung von Leontin Szili, Gedichte von Tamás Tűz,

Zsuzsa Beney, János Parancs, László GalambO$i und Katalin Pétery.
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